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Die Verhandlungen in Brest-Litowsk.
Die beiden letzten Sitzungen.

Berlin , 14. Febr . (W . 33.) Hebet den Verlauf der
beiden letzten Sitzungen der deutsch-öst erreichtsch-ungarisch
russischen Kommission zur Regelung der politischen und
territorialen Fragen , die mit der bekannten Erklärung Trotz¬
es ihren Abschluß fanden , wird nachträgliche noch- folgendesbekannt:

Die Sitzung Pier Kommission vom ö. Februar leitete
Staatssekretär v. Kühlmann damit ein, daß er die in Aus¬
sicht gestellte zusammenfassende Darlegung über das

Ergebnis der bisherigen Besprechungen

gab . Ohne auf alle Einzelheiten einzugehen , stellte der
Staatssekretär fest, daß eine erhebliche Annäherung der
beiderseitigen Standpunkte auch durch die sehr eingehenden
Debatten nicht habe erzielt werden können. Er persönlich
habe nicht den Eindruck, als ob eine weitere Erörterung
auf der bisher von beiden Parteien eingenommenen Grund¬
lage einen günstigeren Erfolg versprechen könnte, als bis¬
her die Verhandlungen gehabt haben . Es ergebe sich ohne
ru eres auf der ganzen Sachlage , daß eine unumschränkte
Ausdehnung von Verhandlungen , die keine Aussicht auf Er¬
folg versprechen, nicht ins Auge gefaßt werden könnte.
Wenn er heute nochmals das gesamte Problem zur Be¬
sprechung stelle, geschehe es in der Abficlft, ausfindig zu
machen, wo sich etwa noch ein Weg zur Verstäudigung
finden kaffe. Graf Ezernin schloß sich diesen Ausführun-
gen an.

Herr Trotzkij entgegnele : Vom russischen Standpunkte
sei die Anwendung , welche die Gegenpartei dem Grundsatz
des Selbstbestimmungsrechtes der Völker geben wolle gleich
bedeutend mit der Ablehnung 'dieses Grundsatzes ; infolge¬
dessen sei die Erörterung auf der Grundlage dieses Prin¬
zips allerdings hoffnungslos gewesen. Wenn sich die Frage
nach der Bedeutung der gemäß den Borschlägen der Gegen¬
partei für Rußland vorgesehenen neuen Westgrenze zuwende,
so müsse er darauf Hinweisen, daß die geplante neue Grenz-'
führung vom Gesichtspunkte mllitärischer nnd strategischer
Rücksichten beurteilt werden müsse. Das muffe er den mili¬
tari scheu Beiräten der Delegation überlassen . Es fei aber
fitzt eine neue Schwierigkeit entstanden durch die Stellung¬
nahme des Vterbnirdes gegenber der

Ukraine.
Die ukrainische Volksrepublik fei vorn Vierbunde anerkannt
worden , ja . wie er höre , hätten die Vertreter des Vierbun.
»es mit den Bevollmächtigten der Kiew-cr Ra da einen Frie¬
densoertrag unterzeichnet , in dein angeblich auch die Adgrem
Mng der ukrainischen Gebiete behanbelt sei. Redner prote¬
stierte in eingehenden Darlegungen gegen dieses Vorgehen
der Mächte dies Vierbundes und bemerkte u. a. : Diese
Handlungsweise müsse Zweifel Hervorrufen , ob die Mittel¬
machte zu einer Verständigung nfit der Regierung des
föderativen Rußland gelangen wollten . Er erkläre des¬
halb , daß der angdelich Unterzeichnete Vertrag ,nik 'der Kie-
wcr Rada für das ukrainische Volk und fiir die Regienmg
von ganz Rußland keinerlei Geltung haben könne.

Unter Bezugnahme auf die Bemerkung des Herrn Trotz-
«j , daß die als ruffische Greife in Aussicht genommene
Grenzlinie der Besprechung durch Satchverständige bedürfe
Machte Staatssekretär v. Kühlmairn nun den Vorschlag, die

Frage der Grenzziehung
«ner Unterkommission zu überweisen , die am Schluffe der
Atzung zu bilden wäre und in einer auf den folgenden Tag
anzuberaumenden Sitzung der politischen Kommission über
va? Ergebnis ihrer Besprechungen zu berichten hatte.

Bei der Ziehung dev Grenzlinie , wie sie seitens der ver¬
bündeten und ruffischen Delegation vorgeschlagen sei, seien
M erster Linie völkische Gesichtspunkte maßgebend gewesen.
Es sei der Versuch gemacht worden , für Polen , Kurland
und Litauen diejenigen Grenzen zu finden , die der geschicht-
nchm Abgrenzung undi der ethnographischen Lage am besten
entsprechen. Die deutsche Politik werde auch dem neu or-
Smnsterten Rußland gegenüber iinmer ein freundnachbar-
liches Verhältnis anstreben unter Vermeidung der Ein-
Utzschnng in seine inneren Verhältnisse , sobald dieser Krieg
°Men befriedigenden Abschluß gefunden haben werde.

Zu den Slusführungen der Volkskommissare über die
oaltung der Mittelmächte gegenüber der ukrainichen Volks-

42. Jahrgang
republik bemerfte v. Kühlmann , der Vierbund müsse sich
Vorbehalten , selbst darüber Richter zu sein, welche Staaten
er anzuerkennen für gut befinde . Die Mächte des Vier¬
bundes hätten in der Tat mit den Vertretern der ukraini¬
schen Volksrepublik einen Friedensvertrag abgeschlossen, der
das Datum des heutigen Tages trage . Hieraus ergäben
sich für die Mittelmächte ohne weiteres die . nötigen Folge¬
rungen , und er könne die Förderung der Verhandlungen
von der Erörterung der staatsrechtlichen Verhältnisse der
Ukraine erwarten . Bezüglich der mehrfach berührten

Aalandzftage
müsse er erklären, daß der Friedensschlnß Deutschland als
Minimum das an Rechten wieder einräumen müsse, was
Deutschland vertragsmäßig dei Kriegsausbruch genossen
habe . Er wolle aber nicht unterlassen , auch bei dieser Ge¬
legenheit auf die lebhaften Wünsche des schwedischenVolkes
hinzuweisen , das aus geographischen und ethnographischen
Gründen an diesen Inseln ein vitales Interesse habe.

Die Sitzung wurde hieraus geschlossen.
Am 10. Februar hielt die gemäß der Vereinbarungen

sofort gebildete Unterkonrmission unter dein Vorsitz des k.
u . k. österreichisch-ungarischen Sektionschefs Dr . Eratz zwei
Sitzungen ab , in denen in erster Linie die militärischen Sach¬
verständigen zu Wort kamen.

Herr v. Kühlmann brachte zunächst einen Befehl zur
Sprache , den nach einer Meldung aus Petersburg das rus¬
sische Oberkominandio zur Verbreitung unter den deutschen
Truppen - veröffentlicht habe , nnd der die russischen Sol¬
daten airweise , die deutschen Truppen zum Vorgehen gegen
ihre Feinde , di« deutschen Generäle und Offiziere , zu be¬
stimmen.

Trotzkij erklärte, von einem solchen Befehl keine Kennt¬
nis zu haben.

Hierauf ersuchte v. Kühlrnamr den Vorsitzenden der Un¬
terkommission Eratz , wie verabredet , über das Ergebnis der
3>eratungen seines Ausschusses Bericht zu erstatten . Rach-
denr Gratz mitgeteilt hatte , daß ein Einoernchmeir nicht er-

; fielt worden sei, richtete der Staatssekretär an den Bor-
| sitzenden der russischen Delegation die Frage , ob diese noch

irgendwelche Mitteilungen zu machen habe , die zu einer
befriedigenden Lösung beitragen könnten.

Trotzkij führte aus , feine Delegation sei der Ansicht, daß
nach den langen 33«'Handlungen nunmehr

die Entscheidungsstunde gekoimnen
fei. Die Völker erwarteten nrit Ungeduld das Ergebnis der
Fried ensoerhandluiigen voir Bresr-Litowff . Rach Slusfällen
gegen den Imperialismus der Welt erklärte er, Rußland
wolle an dem Kriege keinen Antell mehr haben . Es fei
nicht gewillt . >das Blut seiner Soldaten für die Interessen
der einen Partei gegen die andere zu vergießen . DeslM
führe Rußland sein Heer und sein Volk aus dem Kriege
I>evaus . Es gebe den Krieg ans nnd benachrichtige hiervon
alle Völker und ihre Regierung , es gebe Befehl zu voll¬
ständiger Demobilisierung aller Slrmeen , die jetzt den 3lrineen
Deutschlands , OesterreichUngarns . Bulgariens und der
Türkei gegenüberständen . Sei,re Regierung lehne es aber
ob , die deutsch-österreichifch-ungarischen Bedingungen zu
sanktionieren . Rußland gehe aus dem Kriege heraus , sehe
sich aber genötigt , ans die Unterzeichnung eines Friedensver-
trages zu verzichten.

Hierauf erfolgte die ihrem Inhalte nach schon bekannte
Erklärung über die

Beendigung des Kriegszustandes
und die Denwbilisierung sämüicher Truppm.

reits genannten Persönlichkeiten noch für die Marine Holtzen-
dorff und von Capelle teil . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen von Kühlmann und der Vizekanzler von Payer
kehrten gestern abend mit Hindenburg ins Große Haupt¬
quartier zurück. Die Besprechungen dauerten mit einer
halbstündigen Unterbrechung von nachniittaqs 3 Uhr bis
V-8 Uhr abends.

Die Besprechungen
im Großen Hauptquartier.

Berlin , 14. Febr . (Prw .-Tel . d. Frks. Ztg .) Die B -.
sprechung« r im Großen Hauptquartier , die gestern zwischen
dem Reichskanzler , den: Vizekanzler v. Payer und den,
Staatssekretär v. Kühlmonn , dein Eeiieralfeldmarschall von
.Hindenburg und dem General v. Ludendorff stattgefunden
haben , haben eine völlig einmütige Auffassung der Lage
gezeitigt und zu einer völligen Uebereinstiimnung der mili¬
tärischen und politischen Leitung geführt.

Fraickfurl a. M ., 14. Fedr . 3ln den gestrigen Besprech¬
ungen im Großen Hauptquartier nahmen außer den be-

Berlin , 14. Febr . Zu einer völligen Uebereinstimmung
der Auffassung zwischen der politischen Leitung des Reichs
nnd der inilitärischen haben nach amtlichen Versicherungen
die gestrigen Besprechungen im Großen Hauptquartier ge¬
führt . Es sind Beschlüsse gefaßt worden , oder vielleicht
sagt nmn richtiger, Entschlüsse, über die zur Zeit noch nichts
gesagt werden karm, die aber in den nächsten Tagen be¬
kannt werden sollen. Das wird vermutlich geschehen in
den vertraulichen Besprechungen , die der Stellvertreter des
Reichskanzlers Herr v. Payer , der morgen ebenso wie der
Reichskanzler wieder in Berlin eintrifst , in den nächsten bei¬
den Tagen mit den Führern der Reichstagsfraktion haben
wird . Hoffentlich wird auch über diese Dinge gesprochen
weiden . In der nächsten Woche , in der der Reichstag Zu¬
sammentritt , wahrscheinlich in der Sitzung vom Dienstag,
in der, wie einzelne Blätter melden , und wie auch richtig
sein mag . an Stelle des Grasen v. Hertling v. Payer spre-
chen wird . Es hat sich darum gehandelt , welche politischen
und militärischm Kmöequenzen aus dem Frieden mit der
Ukraine einerseits und der durch die Bolschewisten erklärten
Beendigung des Kriegszustandes andererseits und wohl auch
darüber hinaus in Bezug auf das Treiben der Bolschewisten
und das Schicksal der westlichen Randvölker Rußland « ge
zogen werden sollen, die mehr oder weniger von dem anar¬
chistischeil, zerstörenden und erobemden Bolschewismus be¬
droht sind.

Es eröffneir sich eine Reihe sehr schwerer lind heikler
Probleme , iind es mag wohl gellen , die schwierige Grenz-
linie zu finden , wie ein durch die Entwicklung der Dinge
notwendiger Schutz unzweiselhast wichtiger Interessen
Deutschlands und feiner Verbündeten unter Umständen mit
militärischer Gewalt gerechtfertigt ist, ohne daß dadurch poli¬
tisch-militärische Unternehmungen entstehen , die als eine. Ein¬
mischung in innere Derhälnisse des zerfallenden russischen
Reiches angesehen und von einschneidender Bedeutung für
unsere gesanite Friedenspolitik werden könnte. Die Lage
an der Ostftont , wohin nmn auch blickt, ganz besonders
aber auch durch den Friedensschluß mit der Ukraine und
die Aufhebung des Kriegszustandes durch Trotzkij außer¬
ordentlich verwickelt. Die Nachrichten mehren sich und klin¬
gen auch glaubwürdig , daß di« von Trotzkij zugesagte Demo¬
bilisierung des nissischen Heeres oder dessen, was davon
noch übrig ist, sofort widerrufen worden ist, und daß die
gegenwärtigen Machthaber der Bolschewisten aus den
Trünrmern der russischen Armee eine neue bilden oder schon
gebildet haben , mit der nicht nur gegen Mnlands Unab-
I'ängigkeit , sondern wie es scheint, gegen alle vom Recht
>ter Selbstbestimmung Gebrauch machenden Völker, vor allem
gegen bie Ukraine gekämpft wird . Es scheint, daß sie be¬
reits in Kiew Erfolg gehabt hat , und daß darauf die 'Ver¬
legung des Hauptquartiers der ukrainischen Rada nach
Schitomir zurückzuführen ist.

Es liegen starke Anzeichen dafür vor . daß Deutschland
und seine Verbündeten entschlossen sind, dem Vordringen
der Bolschewisten Grenzen zu fetzen. Es läßt sich denken,
daß ernste Interessen dazu nötigen , -aber die politische Wer¬
tung eines solchen Entschlusses ist erst möglich, wenn man
diese Grenze kennt. Aus Wien wird übrigens , der „Mor¬
genpost" zufolge berichtet, daß man am Schluß eines" amt¬
lichen Kommentars den Vertretern der Wiener Presse zur
Lage im Osten gesagt hat . daß , falls Trotzfij beabsichtige,
sich mit seiner Roten Garde gegen die Ukrainer zu wenden
er gewärtigen müsse, daß die Mittelmächte aus dem Um¬
stände. daß sie den Kriegszustand gegenüber Rußland noch
mcht für beendigt erklärt hätten , entsprechende Folgerungen
ziehen würden , da sie nicht zulassen könnten , daß dieser
ihnen nunmehr befreundete fteie Staat in seiner freien
Entwicklung gestört werde.

Wie die „Germania « erfährt , haben die Oesterreicher
den Teil Galizien , in dem die Stadt Brody liegt , der bisher
noch in nissischen Händen war , wieder besetzt. Zur Be¬
grüßung hatte die Rada eine Gesandtschaft nach Brody
gesandt . (Frks. Ztg .)



Radoslawow über d. östlichen Probleme
Berlin, 14. Febr. Der bulgarische Ministerpräsident Ra¬

doslawow ist gestern nachmittag in Berlin eingelroffen, um
sich einige Tage hier auszuhalten und mit dem Reichskanz-
ler Grasen Hertling Besprechungen zu haben, bei denen
wahrscheinlich die Dobrudschaftage und die möglicherweise
bald beginnenden Verhandlungen mit Rumänien eine Rolle
spielen werden. -

Zur rumänischen Frage sagte Radoslawow, datz dre Ru¬
mänen anscheinend den vollen Ernst ihrer Lage noch nicht
begriffen hätten. Bulgarien wünscht den Frieden mit Ru¬
mänien, aber der Moment sei noch nicht gekommen. Erst
wenn die Kapitulation der rumänischen Armee Tatsache ge¬
worden sei, dürfte es an der Zeit sein, den Rumänen den
Frieden zu geben, der ihren berechtigten nationalen An¬
sprüchen etspreche.

Demission des polnischen Kabinetts.
Berlin, 14. Febr. Im Zusammenhang mit den Be¬

stimmungen des Friedensverlrages mit der Ukraine und den
in Artikeln6 und 7 der Erklärung der polnischen Regierung
vom SO. Januar d. I . mitgeleillen Ansichten hat der polnische
Ministerpräsident v. Kuyarzewsky am 11. ds. Mts . dw
Demission seines Kabinetts eingereicht. Gleichzeitig ist auch
der Direktor des polnischen Departements Graf Rostwo-
rowskj zurückgetreten. Die nähere Begründung wird in der
Form einer Regierungserklärung erfolgen.

Russische Revolte auf Aaland.
Stockholm, 13. Febr. (W. B .) Wie „Stockholms Dag-

Eenf, 14. Febr. Die rumänische Gesandtschaft in Paris
hat, wie sie der Presse mitteilt, ein Telegramm des Generals
Aoerescu erhalten, lautend: „Ich bin durch den König
mit dem Vorsitz des Ministervates betraut und mit der
Stellvertretung im Ministerium des Aeutzem." Die fran-
zwischen Zeitungen Mgen hinzu, der General Aoerescu
biete die Gewähr, datz seine Entschliehungm vom reinsten
Patriotismus eingegeben seien. (Frkf. Zig.)

bladet" aus zuverlässiger Quelle erfährt, ist auf Aaland
unter den russischen Tmppen eine völlige Revolte ausge¬
brochen. Soldaten ziehen umher und verhaften ihnen nnh-
liebige Landeseinwohner, sie verwenden dabei Bluthunde,
um die fliehenden Opfer auszuspüren. In Manehamn
sollen sie ein entsetzliches Blutbad angerichtet haben. 2000
russische Soldaten , die auf Aaland liegen, sind mit Ma¬
schinengewehren versehen, während die Bevölkerug Aalands
vollkommen wehrlos ist. Auf den Inseln zwischen Aaland
und der schwedischen Küste herrscht grotze Panik.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Berlin, 14. Febr. Heber die Verhandlungen mit Ru¬

mänien ist Genaueres noch nicht bekannt. Zunächst dürften
nimanische Bevollmächtigte, die über >die Verlängerung des
Waffenstillstandes verhandeln sollen, an einem dazu be¬
stimmten Orte eingetrosfen sein, und man wird nicht über¬
rascht sein, wenn man in den nächsten Tagen hören sollte,
datz auch polltische Persönlichkeitensich einfinden.

(Frkf- Ztg .)

Reue Krevitansprüche der Entente an Amerika.
London, 13. Febr. (W. B .) Reutermeldung. Der

interalliierte Rat für die Führung des Krieges und für dre
Finanzen hat feine Februarsitzung beendet. Die Pro¬
gramme für die Erfordernisse im Februar und Marz smd
von den Regierungen von Großbritannien , Frankreichs und
Italien vorgelegt und vom Rat erörtert worden. Diese
Programme umfassen Kreditansprüche an das Schatzamt der
Vereinigten Staaten in einem Umfang von ungefähr einer
Milliarde Dollar.

Oesterreich-Ungarn.
Die Opposition der Polen.

Wien, 13. Febr. Die Aufregung im Polenklub über di«
Abtretung des Gouvernements Cholm an die Ukraine ist
sehr grotz. Man muh hoffen, datz sich mit der Zeit eine
vernünftigere Auffassung durchsetzen wird. Vor allem
müssen die Polen einsehen, datz nicht Deutschland, wie
manche in der ersten Leidenschaft gemeint haben, die Ur¬
sache der Abtretung ist, weil es die Ukraine so grotz und
Polen so llein als möglich haben wolle, sondern datz den
Frieden mit der Ukraine Graf Czernin zustande gebracht
habe, nicht zum wenigsten gedrängt durch die Polen , die
ja dem Kriege nicht rasch genug ein Ende gemacht sehen
konnten. Tatsächlich konnten sich die Mächte nicht anders
entscheiden, als sie es eben getan haben. Datz in Polen
darüber erbost werden würden, wußte man, muhte das
aber in Kauf nehmen.

Recht Herrenhaus
sondern „Erste Kammer".

Berlin, 13. Febr. Der Wahlrechtsausschutz des Abgeord¬
netenhauses beendete die erste Lesung der Heirenhausvor-
lage. Der konservativeAntrag des Herrenhauses künftig
Erste Kammer zu nennen, wurde angenommen, ferner
wurde beschlossen, datz die Vertreter der Prioatangestellten
im Herrenhaus von Vertrauensmännern der Versicherten bei
dler Reichsversicherungsanstalt für Angestellte präsentiert wer¬
den sollen. Angenommen wurde ferner der Antrag, datz die
Herrenhausvorlage gleichzeitig mit der Wahlrechtsvorlage
in Kraft treten soll. Der Ausschuß beginnt morgen mit der

j ersten Lesung der Abgeordnetenhausvorlage. _

Hütten. Hornau, Neuenhain. Ruppertshain . Schlotzborn und
Schneidhain findet an, 2. März , vormittags O.oO ■:« ",
Fischbach aus der Könlgsteinerstrahestatt.

* Die neue Sommerzeit ist vom 14. Aprrl b,s zum
1. Oktober festgesetzt. ^

* Die Zulagen zu den Invaliden - und Unfallrenten d,e
zunächst für die Zeit bis zum 31. Dezbr. 1918 m Aussicht
genommen werden, rvechm voraussichtlich auch spater ge-
währt , da die Teuerung, die Anlaß für die Gewährung die¬
ser Zulagen ist, aller Voraussicht nach- auch nach dem 31.
Dezbr 1918 nicht behoben sein dürfte. Es besteht demge¬
mäß die Absicht, im Wege der Gesetzgebungdie Werter¬
zahlung bicx Zulagen über den 31. Dezbr. 1918 hinaus her-

** ^ Falkenstein, 15. Febr. Herrn Lazarett-Oberinspektor
Schulte und Herrn Lazarett-Hilfsinspektor Leasing vom
Offizierheim Taunus dahier fft das Grotzherzoglich Hessische
Kriegs-Ehrenzeichen verliehen worden. ^ ^ fU

* Kelkheim, 12. Febr. Im Gasthaus „Zum Wresental
hielt am Sonntag nachmittag der Krankenunterstützungs-
verein (Zuschutzkaffe) Kelkheim seine diesjährige Jahresver¬
sammlung ab, die seitens der Mitglieder gut besucht war.

I Der Vorsitzende Herr Franz Strobel eröffnete dieselbe und
verlas den Protokollbericht der Jahresversammlung von
1916. Rach dem vom Kassierer Herrn E. Klarmann er¬
läuterten Rechnung sbericht betrug die Jahres einnahme M
5416 78 Die -Ausgäbe M 5613 .74, södatz eine Minder¬
einnahme von M 196 .96 entsteht. An Krankengeld wurden
M 3701.25 gezahlt. Die Einnahme aus Beiträgen bettag
U 3957 35. Für Kriegsanleihen hat der Verein bis jetzt

jl  6700 gezeichnet. Die Mitgliederzahl betrug am Schluffe
des Geschäftsjahres142, über 200 sind bis jetzt zum Heere
einberufen. Im vergangenen Jahre verlor der Verein dura,
Todesfall 7 Mitglieder, worunter vier den Heldentod star¬
ben. Nachdem dem Kassierer Entlastung erteilt war . erfolg¬
ten die fatzungs gemäßen Wahlen. Die ausscheidenden Vor-
stand snnlglieder Herren Wilhelm Drchmann und Anton
Wenzel wurden wiedergewählt. Vom Vorstände als Vor-

>sitzender wiedergewählt wurde Herr Franz Strobel . Wie¬
dergewählt wurden von Äer Versammlung weiter als
Kassierer Herr Erasnms Klarmann, als Krankenkontrolleur
Herr Jakob Herr und zum Vereinsdiener Herr Peter
Strobel . Hierauf schloß mit Dankesworten an die Erschiene¬
nen und der Hoffnung, datz dieses die letzte Kriegstagung
des Vereins gewesen sei, Herr Franz Strobel die Ver¬
sammlung. . _ .

* Glashütten , 13. Febr. Anläßlich der durch Festnahme
von entwichenen Kriegsgefangenen dem Vaterlande geleiste¬
ten Dienste ist dem hiesigen Polizeidiener Johann Lorenz
vom stellvertr. Generalkommando eine Geldbelohnung zuer--
kannt worden.

Eine baldige Antwort Czcrnins an Wilson.
Wien, 14. Febr. Graf Czernin, welcher gestern am

Bahnhof sowie vor dem Ministerium des Aeutzern empfan¬
gen wurde, wie wohl noch kein anderer österreichischer
Staatsmann , wird auf die Rede Wilsons möglichst rasch
antworten. Selbstverständlich wird seine Antwort den Ton
festhalten, welcher mit so gutem Erfolg angeschlagen wurde
und auch durchaus gerechtfertigt erscheint, da Wilson sich
nicht den Versailler Beschlüssen angeschlossen hat. Ob die
Unterhaltung irgend ein praktisches Ergebnis haben wird,
steht dahin, aber es ist auch kein Schaden zu befürchten.
Denn auf keinen Fall wird es gelingen, durch differenzielle
Behandlung einen Keil zwischen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn zu treiben, noch mit Scheinverhand langen die
mllitärischen Entscheidungenaufzuhalten, wenn ihr Tag ge.
kommen ist.

Kleine Rundschau.
— Der Deutsche Reichstag wird sich mit dem ukrainis ben

Friedensvertrage zu beschäftigen haben, da ein« Anzahl der
mit der Ukraine getroffenen wirtschaftlichen Vereinbarungen
in den Bereich der Reichs-Gesetzgebung fällt.

Auflösung
der preußischen Lanvcs -Futtermittelstelle.
Berlin, 14. Febr. Die Landesfuttermittel G. m. b. H-

für Preußen in Berlin hat, einem Antrag des Preutzi-
schen Kommissars für Bvllsernährung folgend, ihre Auflö¬
sung beschlossen. Bon ihrem Aktienkapital von 8lh Millio¬
nen Mark besitzt der preußische Fiskus einen grohen Teil.
Die Organisation soll teilweise aufgehen in eine ab 1. Aprrl
ins Leben zu rufende Reichsfuttermittel-Gefellschastm. b. H.
(Kapital dem Vernehmen nach 10 Millionen Mark), wäh¬
rend ihre Geschäfte durch die Bezugsvereinigung der deut¬
schen Landwirte E . m. ü H. übernommen werden sollen.

Elsenbahnunfall.
Eppstein i. T.. 14. Febr. Heute Nacht trug sich zwischen

Eppstein und Niederjosbach ein folgenschweres Eisenbahn¬
unglück zu. Vom Eüterzug 7589 lösten sich während der
Fahrt mehrere Güterwagen los und rollten auf der ab-
schüssigen Strecke nach hier zurück. Bei Km. 24,6 stießen sie
auf den nachfolgenden Personenzug 597. Durch den gewal¬
tigen Anprall wurden die Wagen aus den Gleisen geriffcn.
Der im letzten Wagen sitzend« Bremser fand bei dem Zu-
sammenslotz dm Tod. Mehrere andere Personen trugen leich¬
tere Verletzungen davon. Der Sachschaden ist erheblich.

Bergwerks-Explosion.
Oberhausen, 14. Febr. Auf Zeche Konkordia ereignete

sich gestern eine Erplvsion. 20 Bergleute wurden getötet,
6 schwer und 3 leicht verletzt. Ein Schiehmeifter wird noch
vevmitzt.

CoKalnacl)ricl)ten. von nah und fern.
«rohes Hauptquartier, 14. Februar.

(W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Engländer und Franzosen setzten an vielen Stellen der
Front ihre Erkundungen fort. Nördlich von Lens und
in der Champagne  kam es dabei zu heftigen Kämpfen.
In einem vorfpringendcn Teil unserer Stellung südöstlich
von T a h u r e haben sich die Frairzosen festgesetzt.

Eigene Infanterie brachte in F l a n d e r n und auf den
Maashöhen  Gefangene ein.

* Kleinbahn Höchst—Königstein. — Fahrplanänderung.
Dom Sonntag , den 17. Februar treten im Somritags-
fahrplan folgende Aenderungen ein:
^uq 3 Königstein ab 7 Uhr 44 B . (bisher 7 Uhr 50 ab)

, 5 . , 1 . 10 N. ( „ 12 „ 50 . )
.11 „ , S « 53N . ( „ 10 „ 00 . )

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Dar Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Wicucr Gcucralstadsdmchl»am 14.Fcbr.
Wien, 14. Febr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereigniffe.

Der Chef des Generalftabes.

Die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
in Petersburg.

Berlin, 14. Febr. (W. B.) Die russische Regierung
hatte die Absicht, alle in Petersburg befindlichen deutschen
Kriegs- und Zivilgefangcnen, ausgenommen die Jiwaliden,
angeblich wegen Ernährungsfchwierigkeiten, sofort nach- dem
Trotzkij-Lager im Gouvernement Orenburg abzuschlietzrn. Da
die Ausführung dieser Maßregel bei der in Rußland herr¬
schenden allgemeinen Desorganisation eine außerordentlich
grotze Gefahr für die Gefangenen mit sich gebracht hätte,
hat die in Petersburg befindliche deutsche Kommission we¬
gen der Transportierung der Gefangenen nach Ovenburg
den schärfsten Protest erhoben.

Es empfiehlt sich, dies« Aenderungen in den Taschensahr-
plänen sofort einzubessern, da die Züge 3 und 11 früher
gelegt werden muhten und deshalb leicht versäumt werden
können.

* Königstein, 15. Febr. Im Krankenhaus dahier starb
nach längerem Leiden der Geft. Johannes Hauck. Di«
sterblichen Ueberreste des noch jugendlichen Helden wurden
vorgestern in seine Heimat, Patschkau in Schlesien, über¬
führt. Dem verstorbenen Kameraden erwiesen die Insassen
der hiesigen Laz>arette und die Schwestern des Kranken¬
hauses die letzte Ehre. Bevor der Leichenzug dasselbe ver¬
lieh, widmete Herr Vizefeldwebel Groppe dem Verstorbenen
einen ehrenden Nachruf. Gestern ftüh traf die Nachricht ein,
daß dem Helden auch die Ehrung durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes 2. Kl. zuteil geworden sei, leider zu spät.
Er , der seit November im Krankenhaus an einem Unheil,
barm Leidm barniederlag, nahm bis zu seiner Erkrankung
an den Kämpfen im Westen teil.

* Königstein, 15. Febr. Mit dem Eisemen Kreuz 2. Kl.
wurde der Sohn des hiesigen Eerichtsdieners Jost , Willy
Jost , für bewiesene Tapferkeit ausgezeichnet. Derselbe ge¬
hört seit 1 Jahr zu dem jüngsten Jahrgange der im Felde
befindlichen Krieger und känrpste im Westen.

* Theater. Am nächsten Freitag findet hier ein Gast¬
spiel von Mitgliedern des Frankfurter Reuen Theaters statt.
Gegeben wird das packende Schauspiel „Der Dieb" von
Bernstein.

* Die diesjährige Pferdemusterung für die Gemeinden
Fischbach. Kelkheim. Altenhain, Eppenhain, Eppstein. Glas-

Usingen, 14. Febr. Bürgermeister a. D. Philippi
feierte das goldme Jubiläunr feiner Tättgkeit im hiesigen
Vorschutzverein; zunächst war er Kassierer, seit 1888 gehört
er dem Ausiichtsrat an. Dem verdienten Jubilar wurden
reiche Ehningen zuteil.

Ried, 14. Febr. Unter der Beschuldigung, sich im Amte
gröblicher Veruntreuungen schuldig gemacht zu haben, ist
der hiesige Eenreindesekretär L. heute in Hast genommm
und dem Kgl. Amtsgericht Höchst zugeführt worden. Die
Verfehlungen sollen zumteil schon längere Zeit zurückllegen.

Frankst,rt a. M ., 14. Febr. (W. B.) Der 18jährige
Schmied Johann Weckfutz, der am 30. Dezember vor. Js.
im Stadtteil Sachsenhaufen den Schutzmann Ertl, der sich
auf einem Patrouillengang befand, erschossen hat, ist heute
vom hiesigen Schwurgericht wegen vorsätzlichen Totschlages
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Sein Mit¬
helfer, ,der Schlosser Wilhelm Kappes, erhielt wegen mehr-
facher Einbruchsdiebstähle3 Jahre Gefängnis.

Franffurt , 14. Febr. In der Haufener Brotfabrik fand
der Bäckermeister Schilpp infolge eines Unglücksfalles den
Tod. Schilpp betrieb feit etwa 20 Jahren eine eigene gut¬
gehende Backerei, die er aber wegen der Zusammenlegung
der Bäckereien schlietzen mutzte und fand kürzlich-in der Brot¬
fabrik Beschäftigung.

— Die städtische Kriegskommission bewilligte für dre
Einrichtung von Sicherheitsmaßnahmen gegen Diebstähle in
den städtischen Lagen, urtd! Hafenanlagen 25 000 Mark.

Wiesbaden, 13. Febr. «Strafkammer.) Am Bahnhof
in Höchst traf anfangs November v. Js . der Arbeiter Joh.
Vogel aus Höchst seine Freunde, die Arbeiter Karl Berninger
und Karl Sössenhcimer, beide aus Fischbach, die erzählten,
datz in Fischbach die Villa des Obe-rregierungsrates Luttke
unbewohnt sei und man dort sich allerhand holen könne.
Vogel war gleich mit dem aussichtsreichen Unternehmen ein-
verstauden, holte von Hause ein Stemmeisen und Dietriche,
und so ausgerüstet zog das jugendliche Kleeblatt gen Fisch'



bach zur Villa. Die Tür des Tusculums wollte dem Brech¬
eisen nicht recht nachgeben, da holte Berninger einen Dolch
aus dem Gewände und schnitzte aus der Tür ein Stück her¬
aus , bis das Stemmeisen sah. Im unteren Stockwerk fan¬
den sie nichts besonderes, im oberen dagegen räumten sie den
ganzen Wäscheschrank aus und schleppten die Wäsche, die
einen Wert von 2900 Ji  hatte , in einem Korbe weg. Einige
Tage später drang Berninger nochmals in die Villa und
holte sich ein Flobertgewehr, das er dort stehen gesehen.
Die Wäsche ging in den Besitz des Gastwirts Herr in Höchst
für 300 M über . Das Kleeblatt, sowie der Wirt sahen
heute auf der Anklagebank der Ssraskainnier. Vogel, der
Hauptanfühirer, erhielt 6 Monate Gefängnis, Berninger und
Soffenheimer je 3 und, Herr 5 Monate.

Lorch, 14. Febr. Ein schwerer Einbmchsdiebstahlwurde
in der vergangenen Nacht auf dem inr Wispertal gelegenen
Dampffägewerk verübt, indem dortfelbft alle vorhandenen
Treibriemen entweNd>et wurden. Der Wert beziffert sich auf
zirka 12 000 Mark.

Köln, 14. Febr. Die Kölner Kriminalpolizei I>at den
22jährigen Schuhmacher Karl Fenske verhaftet, der dringend
verdächtig ist, in der vergangenen Woche in BoäMm au der
70 Jahre alten Witwe Mockler Raubmord verübt zu haben.
Bei dem Verhafteten wurden Gegenstände gefunden, die
bei der Ermordung der Witwe geraubt worden find.

Jur Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 15. Febr. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung" bringt an der Spitze ihres Morgenblattes einen halb¬
amtlichen Artikel über die Wahlreform. Darin heißt es, daß
das künftige Wahlrecht auf dem Vertrauen beruhe, dah
es das in Kriegsnot, unter Kriegslasten und Opfer-
steudigkeit bewährte Pflicht- und Staatsbewußtein des
ganzen Volkes sei, das auch in Friedenszeiten die feste
Grundlage des preuhifchen Staatslebens war . Bei der Er¬
örterung über das Mißlingen des Streikversuchs hat man
vielfach die Streikbewegung mit dem Wahlrechtsfragen in
deni einen oder anderen Sinne in Verbindung gebracht. Die
Staatsregierung erkennt keinerlei Zusammenhang an. Der-
artige Versuche können zwar die Widerstände verstärken, die
der Einführung des gleichen Wahlrechtes in Preuhen cnt-
gegenstehen, können aber die Slaalsregierung nicht um
Haaresbreite von dem Wege abbringen, auf dem sie ent¬
schlossen die Wahlrechtsvorlagen zum Ziele bringen wird."

Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der Wahcheform ist
nach wie vor so in Aussicht genomnren, dah die nächsten
Wahlen, d. h. die ersten Wahlen nach Friedensschluß, nach
dem neuen Wahlrecht vor sich gehen sollen. Auch dafür
wird die Staatsregierung mit aller Kraft und allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln eintreten.

Besprechungen mit Vizekanzler Payer.
Berlin, 15. Febr. Wie das „Berl. Tageblatt" erfährt,

werden die Vertreter der verschiedenen Reichsparteien heute
und morgen vom Vizekanzler Pager zu Besprechungen
empfangen.

Der Friedensvertrag mit der Ukraine
im Reichstag.

Berlin, 15. Febr. Nach denr „Tageblatt" wurde in den
letzten Besprechungen der Fraktionsführer der Mehrheits-
Parteien mit den leitenden Regierungsstellen von diesen der
Wunsch ausgesprochen, den Friedensvertrag mit der Ukraine
vor allen anderen Fragen vorweg zu nehmen, und ihn anr
Mittwoch, den 20. Februar gleich in allen drei Lesungen zu
verabschieden.

Großes Hauptquartier. 15. Februar.
(W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In einzelnen Abschnitten Artillerie- und Minentäligkeit.
Abteilungen eines MHesPn -Regiments brachten von einem
Erkundungsvorstoh gegen die belgischen Stellungen südwest¬
lich von Mannekensvere zwei Offiziere und
2 6 Mann  g e f a n g en zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordwestlich und südlich von Re i m s rege Erknndungs-

tätigkeit des Feindes. In der Gegend von Prunay  und
südwestlich von T a h u r e entwickelten sich lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe.

He eresgruppe Herzog Albrecht.
Die Gefcchtstätigkeit lebte im O b e r e l f a h zeitwellig

auf.

Im Januar  bettug der Verlust der feindlichen Lust-
streitkräste an den deutschen Fronten 20 Fesselballone
und 151 Flugzeuge,  von denen 67 hinter unseren
Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen er¬
kennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 6 8 Flug-
zeuge und vier Fesselballone  verloren.

Von den änderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludondorff.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 14. Febr. (W. B . Amllich.) 1. Auher den

gestern veröffentlichtenErfolgen unserer U-Boote im öst¬
lichen Mittelmeer sind nach neueingcgcmgenenMeldungen
auch solche im mittleren Teile des Mittelmeeres erzielt wor¬
den, durch die besonders Transportverkehr nach Italien be¬
troffen wurde.

Drei Dampfer uttfr drei Segler fielen hier unseren Unter¬
seebooten zum Opfer. Die Dampfer, von denen zwei be¬
waffnet waren, wurden sämtlich aus stark gesicherten Eeleit-
zügen heraus geschossen. Von den versenkten Seglern, hatten
zwei Papiermasse, einer Holz geladen.

2. Am 31. Januar hat eines unserer Unterseebootedie
chemische Fabrik Arenella bei Palermo auf nahe Entfernung
erfolgreich beschossen.

Der Chef des Admiralslabes der Marine.

Hetzte Nachrichten.
Aus dem großen Hauptquartier.

Berlin, 15. Febr. Reichskanzler Graf von Hertling hat
gestern abend das Grohe Hauptquartier verlassen und ist
nach Berlin zurückgekehrt. Staatssekretär von Kühlmann
dürfte etwas später als der Reichskanzlerwieder in Berlin
cintreffen.

Hindenburg als Ehrenpräsident.
Berlin, 14. Febr. (W. B .) Genemlfeldmarschallvon

Hindenburg hat das Ehrenpräsidium über die Rationalstif-
t»ng für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen über¬
nommen.

Tic Lage der Deutschen in Livland und Estland.
Berti«, 14. Febr. Wie dein „Berl . Lokalanzeiger" aus

Riga berichtet wird, eilt die Lage der von Deutschland ihre
Rettung erhoffenden Deutschen und Esten in Livland und
Estland einer Katastrophe zu, wenn nicht in letzter Stund«
Rettung kommt. In Reval sind von den Marimalisten
3000 Deutsche und Ester verhaftet worden.

Gegen Rückgabe der deutschen Südfee -Inseln.
Wellington (Neuseeland), 12. Febr . (W. B.) Reuter.

Der Finanzminister teilte mit, die Vertreter Neu-Seelands
gingen zur Reichskonfereuz nicht aus freiein Entschluß, soli¬
dem Uiiter dem Druck ihrer Pflicht. Die Frage der Süd-
sceinseln sei von beherrschender Wichtigkeit. Ihre Rückgabe
an Deutschland müsse verhindert werden, und die Vertreter
der Dominions mühten dam helfen, dies zu verhüten.
Der Entschluh, die Inseln zueRckzu geben, würde ein Unglück
sein.

Nach der Streikbewegung.
Stettin , 15. Febr. Das Kriegsgericht vemrteilte den

früheren /sozialdemokratischen Parteisekretär August Horn
wegen versuchten Landesverrats anläßlich der Streikbeweg¬
ung zu 5Vi Jahr Gefängnis. Bier weitere Angeklagte er¬
hielten je einen Monat Gefängnis.

Lloyd George und Irland.
Berlin, 15. Febr. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

von der Schweizer Grenze gemeldet wird , berichtet die
„Moming Post" : Die Iren haben an Lloyd George eine
Anfrage über die Anwendung des nationalen Selbstbe-
stimmunFsrechtes auf Irland eingebracht.

Das Urteil im Bolo -Prozeh.
Basel, 15. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie Havas

aus Paris meldet, wurde Bolo einstiminig zum Tode ver¬
urteilt. Der Mitangeklagte Italiener Cavallini ist in Ab¬
wesenheit ebenfalls zum Tode vemrtellt. Porchäre wurde
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Städtische Ncrveuycilstätte für den Mittelstand-
Bon ihrem jetzigen Besitzer wurde die Privattlinik

Hohemark der Stadt Frankfurt zum Kauf angeboten. Wie
die städttsche Nachrichtenstelle mitteilt, beabsichtigt die Stadt,
die Klinik zu erwerben und als Nervenheilstätte für Ange¬
hörige des Mittelstandes einzurichten.

Karlsruhe. 13. Febr. (W . B.) Der Polizeibericht
meldet: Heute früh ' /-I Uhr ist in der Wohnung einer
Oberaintsrichte rswitwe in der Roonstrahe auf noch nicht
aufgeklättc Weife ein Brand ausgebrochen, bei dein die ge¬
lähmte 79 Jahre alte Wohnungsinhaberin in ihrem Bette
verbrannt ist. Die Herbeigemfene Feuerwehr konnte den
Brand , der erheblichen Gebäude- und Möbelschaldien an¬
richtete, auf seinen Herd beschränken.

Kirchliche Nachrichten aus der evang . Gemeinde
Königstein.

Invocavit . 17. Februar 1918.
Vormittags 10 Uhr Prediqtgottebdienst, 11' /« Uhr Jugend-

gottesdienst.

Pferdemusterung.
Die Pserdemuiteruna findet für die hiesige Stadtgemeinde am

I. Mürz ds . T«.» vormittags 8.SV Uhr. aus der Sodenerflraßestatt.
Nach § 4 der Pferde-Aushebungs-Vorschrift ist jeder Pserde-

besitzer verpflichtet, seine sämtlichen Pferde zur Musterung zu gesiellen
mit Ausnahme:

s) der unter 4 Jahre alten Pferde,
b»der angekörnten Hengste,
c) der Stuten , die entweder hochtragend sind (als hochtragend find

Stuten z» betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten
4 Wochen zu erwarten ist) oder noch nicht länger als 14 Tage
abgesohlt haben,

d) der Bollblutstutcn, die im „Allgemeinen Deutschen Gestütbuck"
oder den hierzu gehörigen oifiziellen—vom Unionklub geführten —
Listen eingetrngen und von einem Bollbluthengsl laut Deckschein
belegt sind, aus Antrag des Besitzers,

e) der Pferde, weiche aut beiden Augen blind find,
k) der Pferde, welche in Bergiverken dauernd unter Tag arbeiten,
g) der Pferde, welche ivegen Erkrankung nicht marschfähig find, oder

wegen Ansteckungsgefahr den Stall nickt verlassen dürfen,
b) der Pterde , welche bei einer früher abgehaltenen Musterung als

dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet worden sind,
i) der Pferde unter 150 m Bandmaß.

In den unter c bis g ausgesührten Fällen sind vom OrtSoorfland
ousgefertigie Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten
(Buchstabed) der Deckschein beizusügen ist.

Die Vorführung der Pferde Hot durch zuverlässige Personen zu
ersolgeu. Die Pferde sollen gezäumt, im übrigen aber blank (ohne
Geschirrt vorgesührt werden, Schläger und bissige Pferde niüffen aus¬
drücklich als solche bezeichnet iverden, um Unfällen vorzubeugen.

Die Pferdebefitzer werden zur pünktlichen Vorführung ihrer Pferde
ausgesordert und daraus hingewiesen, daß sie sür den Nichlbeachtungssall
außer der gesetzlichen Strafe zu gewärtigen haben, daß aus ihre Kosten
eine zwangSioeise Herbeischaffung der nicht gestellten Pferde vorgenvmmen
wird.

Königstein im Taunus , den 4. Februar 181».
__ Der Magistra t. J acobs.

Hühnerhalter.
Die hiesigen Hühnerhalter werden hiermit ausgesordert, den

jetzigen Hühnerbestand bis spätestens Montag , den 18. d. Mts . auf
hiesigem Rathaus , Zimmer 4, anzumelden.

Königstein im Taunus , den 14. Februar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Altenhain im Taunus.
gesellschaft „Heiterkeit “ ein

B WohUätigheUs-nomett  ■
bei Herrn Gastwirt Anion Gottschalkr.

Kaffenöffnung1 Uhr . — Anfang paukt 8 Uhr . — Rauchen verboten.

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, da^ Lebens¬
mittelkarten für Militärpersonen ebenfalls nur vor¬
mittags von 8 —1V Uhr ausgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 15. Februar 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Freie Wohnung , Licht
und Heizung

wird an kleiner « orde ntliche
Familie oder Mann

in Königftein gewährt.
Auskunft erteilt d. Geschstsst. d. Z.

Für jedermann empWeusmert
find unsere

Rechnungs-
Block.

Drei Größen , in je 25 oder 58 Blatt
auf Pappe bequem zum Aushängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feines Schreibpapier.

Kanderster Druck eigener Werk¬
statt».

Druckerei PI). Klelnböl)!,
Fernruf 44. KSmgftetn . (jauptftr. 41.

Post Paket Adressen,
Paket Ausklebeadressen

Anhänge -Zettel,
Postkarten , Reiseavis -

Geld -Lmpfangs-
: Bestätigungen :

Adreß -Lmpfehlungs -Aarten usw.
empfiehlt

Druckerei Pb . Kletnböbl,
Königltein.



Ausschuss für VolMmge Fulkenstelni.T.
Sonntag , d«n 17. Fabruar 1918 , abonds 8 Uhr pünktliah

beginnend, im „Frankfurter Hof “ hier

Deutscher Volkslieder-Abend
veranstaltet unter freundlicher Mitwirkung

der Damen Frl. Steinborn , Frl. Metz und Frl. Bickal-Falkenstein und
der Herren Dr. Welasenberger -Königstein, Vizefeldw. Scholl-Falkemtein

sowie de«
Schulchores unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Hartmann -Faikenstein.

Eintritt frei . Programm 20 Pfg. — Rauchen wolle man unterlassen.
Es ladet freundlichst ein

Der Ausschuss für Volksvorträge.
Milchkarten.

Die Ausgabe der Milchkarten für die Zeit vom 18. Februar
bis 21. April d. I - erfolgt Samstag , den 18. d. Mt, ., im hiesigen

"Rathaus , Zimmer 4, in nachstehender Reihenfolge:
A —K nachmittags von 2VS—3 1L Uhr,
£r s . . 3V .- 4V, »
T- Z , . 4Vt -5V,

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten. Milch-Ausweiskarten sind
vorzulegen.

Königstein im Taunus , den 14. Febmar 191».
Der Magistrat. Jacob».

Speisekartoffeln.
Zur Sicherung einer geregelten und ausreichenden Kartoffel-

Versorgung bis zur nächsten Ernte ist es unbedingt notwendig, daß die
Bevölkerung beim Verbrauch von Speisekartoffeln die größte Sparsam¬
keit anwendet . Ein Mehrverbrauch über die behördlich festgesetzte
Wochenkopfmenge von 7 Pfund hinaus ist- durchaus unzulässig. Bei
vorzeitigem Verbrauch kann aus keinen Fall mit einer Nachlieferung
des Mehrverbrauchs gerechnet werden.

Bad Homburg v. d. H., den 4. Februar 1918,
Der König!. Landrat . I . B. : gez. v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 14. Februar 1918.

Der Magistrat . Jacobs.

Holz-Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Sohutzbezirk Eppstein.

Montag , den 25. Februar , vormittags 10 Uhr, in Eppstein
bei Christian Plöcker, „Zur Rose", aus den Distr. 16, 17, 18 (Entenpfuhl)an der Donaubrücke:

Eiehen : 85 rm Reisig in Haufen;
Buchen : 340 „ Scheit und Knüppel,

600 „ Reisig ln Hauten.

Holzversteigerung.
Montag , den 18. Februar, vormittags 10 Utzr aiifangenb, kommen

im Heftricher-Gemeinaewalü Distrikt 2 b Altehag
380 rm Bucben-Scheit und -Knüppel und

2800 Buchen-Weüen
zur Versteigerung.

Heftrtch, den 12. Februar 1018.
Hartmann . Bürgermeister.

Kleinbahn Höchst—Königstein.
Bekanntmachung.

Infolge Verlegung der Anschlußzüge der Staatsbahn treten
vom Sonntag , den 17. ds . Mts . ab in dem Sonntags¬
fahrplan folgende Aenderungen ein:
Zug Nr . 3 Königstein ab 7 Uhr 45 vorm . Höchst an 8 Uhr 24

„ 5 „ „ 1 10 nachm . „ „ 1 „ 50
„ » 11 » n 9 „ 53 „ „ „ 10 „ 30

ES verkehrt also:
Zug Nr . 3 - - 5 Minuten früher

11 --- 7ff II A**■ 1 ff ff

.. „ 5 °°- 20 „ später.
Königstein, den 13. Februar 1918.

Betriebsdirektion.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen

am 5. April 1918, nachmittags 2 Uhr,
auf dem Bürgermeisteramt in Hornau versteigert werden die im Grund¬
buche von Hornau , Band 8, Blatt 309 leingetragene Eigentümer am 22.
Januar 1918, demTagr der Eintragung des BersteigernngSvermerkS:

Joseph Schmitt und deffen Ehefrau Marie Karoline,
geb. Rohrbach in Hornau je zu */»)

eingetragenen Grundstücke
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 3 405 591 Acker untere Kirchäcker 6 70 0,37
2 1 403 Acker daselbst 5 16 0,28
3 2 163 Wiese in der Braubach 1 16 0,05
4 2 164 Wiese daselbst 55 0,025 2 5» Wiese daselbst 2 65 0,05
6 2 132 Wiese daselbst 3 45 0,14
7 u 429

32 102 a) Wohnhaus mit Hof- 2 61 60

8 s
c u 328

32 raum und Hausgarten 7 60
3 b) Schreinerwerkstätte 45
£ c) Scheune und Stall

d) Stall
e) Holzremise 12

9 3 404 Acker untere Kircbäcker 5 51 0,30
10 5 99 Garten im Dicknet 4 75 0,37
11 5 100 Garten im Dicknet 3 48 0,27
14 2 131 Wiese in der Braubach 3 48 0,14
16 2 165 Wiese in der Braubach 48 0,02
17 2 229 Acker im Braubacher- 7 90 1,11

feldchen
18 2 234 Acker daselbst 9 95 1,40

Königstein (Launus ) , den 11. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

Trauer-Drucksachen^ Plakat«j»
ra ' ckd» eh DruMerei KteindSvl . Druckerei Ph . Kleindöbl.

Riga Mädchen
oder Junge

für leichtere Büroarbeiten u- Aus¬
gänge gesucht. Nähere Auskunft
erteilt Frau Herr,  Kelkheimi.T.

Solides , tüchtigesHausmädchen
für 1. April gesucht.

Haus Zacharias , Königstein.

1 Portemonnaie
mit etwa 11 Mk. Inhalt in Nähe
des Königsteiner Hofes gefunden.
Abzuh. gegen EinrückungSgeb. bei
J.Wagner,Höchsta. M., gr.Taunusstr.4.

Schwarzer Damenhut
verloren zwischen Rotes Kreuz u.
Königstein. Ehrlicher Finder wolle
denselben gegen Belohnung in der
Ges chäftsstelle dieser Ztg. abgeben.

& Gartenkies&
trifft in sehr beschränktem Mähe ein
und bitte deshalb schon jetzt um
gefl. Bestellungen. Lieferung auch

nach auswärts.
Christian Schmitt , Baugeschäst,
Königstein im Taunus , Fernruf 55.

gum Unterhalten von
Gärten + #
empfiehlt sich

Hermann May . KunftgSrtner,
Ruppertshain im Taunus.

frankfurter Dame sucht für
.ßf dauernd in Königstein ge-
O räumiges , hübsch möbliertes
Zimmer. Angebote mit Preis u.
L 17 an die Geschäftsstelled. Ztg.

Möblierte Billa
od. Landhaus

evtl , gröbere Etage mit Obst-
und Gemüsegarten. in waldreich
Gegend».Frühjahr bis Herbst
zu mieten gesucht.

Gute  Berpflegungsverhältniffe
und Arzt am Platze Bedingung.
Auss. Angeb. u. p y 883 an

Haasenstein & Bögler,
Frankfurt a. M.

Verloren:
1 goldae Brosche.
Abzugeben Rathaus , Zimmer 3.

Königstein , 15. Februar 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Betr . Verkehr mit g ĉht- u. Nutzvieh.

Zu der in Nr. 4 des Kreisblatts von 1918 abgebrudten
Anordnung der Landes Zentralbehörden über den Verkehr
mit Zucht- und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917 find im
Wesentlichen folgende Ausfühmngsbesllmmungen getroffen
worden:

1. Einfuhrerlaubnis : Der Tierhalter, der Vieh zu Zucht,
und Nutzzwecken einstellen will, hat durch Vermittelung
seines Kommunalverbandes bei der für den Einstellungsort
zuständigen Provinzial - (Bezirks-) Fleischstelle einen An¬
trag aus Einfuhrerlaubnis zu stellen. Der Inhalt dieses
Antrags ist in Ziffer 1 der Anordnung der Landeszentral¬
behörden vom 27. Dezember näher vorgeschrieben. Händ¬
ler, die zum Zwecke des Weiterverkaufs Zucht- und>Nutz¬
vieh einführen wollen, haben unter der Bezeichnung „zum
Zwecke des Weiterverkaufs" den gleichen Antrag zu stellen.
(Vordrucke zu dem Antrag sind bei den Ortsbehörden er¬
hältlich.)

2. Ausfuhrerlaubnis : Der Versender der auszusühren-
1»en Tiere hat unter Vorlegung a) der erteilten Einfuhrer¬
laubnis , d) der von dem Käufer und Verkäufer unter¬
schriebenen, vollständig aus | £füllten Kausanzeigcn und c)
einer Mitteilung über den Verladeort und den voraus¬
sichtlichen Verladetag die Ausfuhrgenehmigung bei der Pro¬
vinzial- (Bezirks-) Flsischstelle der Ausfuhrprovinz zu bean¬
tragen.

3. Verfahren bei der Ausfuhrerlaubniserteilung : Nach¬
dem die Unterlagen aus vorstehender Ziffer 2 geprüft sind,
hat die Provinzial- (Bezirks-) Fleischstelle die zu erteilende
Ausfuhrgenehmigung (Ziffer 4) dem für den Verladeort zu¬
ständigen Vertrauensmann (Haupthändler, Kreisviehstelle)
zur Aushändigung an den Versender zuzustellen. Der Ver¬
trauensmann hat die zur Ausfuhr bestimmten Tiere vor
der Verladung zu besichtigen und auf der Ausfuhrgenemig-
ung die Stückzahl, sowie, dah die Tiere Zucht- und Nutz¬
tiere der verlangten Art und kein Schlachtvieh sind, zu
bescheinigen.

4. Muster für Ausfuhrgenehmigung: Auf Grund der
dem Landesfleischomt erteilten Ermächtigung ist ein Muster '
für die Ausfuhrgenehmigung vorgeschrieben. Zu näherer Er¬
läuterung sei hierzu Folgendes gesagt: Das Muster ist in
Form eines Abreißblocks mit anhängerider Doppelpostkarte
gedacht. An dm punktierten Linien ist das Muster zu per¬
forieren, damit das Auseinandertvennen der einzelnm Ab¬
schnitte leichter von statten geht. Der Stammabschnitt A ver¬

bleibt der Provinzial- (Bezirks-) Fleischstelle. Die Ab- 1
schnitte ö und C werden mit der anhängenden Postkarte
nach Ausfüllung an den Vertrauensmann (Haupt-Händler '
ufw.) gesandt, damit er diese beiden Abschnitte nach der
Besichtigung der zu verladenden Tiere und nach Ausfüllung
der Bescheinigung auf Abschnitt0 dem Versender aushän-
fciigt Bei der Verladung, über die weiter untm noch zu
sprechen sein wird, sind die Abschnitteö und 6 von dem
Verlader der Güterabferligungsstelle abzugebm.

5. Kennzeichnung der Rinder durch Ohrmarken: So¬
weit die Einfuhrerlaubnis erkmnen läßt, dah die auszu-
führendm Tiere von einem Landwirt für seinm eigenen
Wirtschaftsbedarf eingestellt werden sollen, wird es dm
Provinzial- (Bezirks-) Fleischstellen überlassen, wieweit sie
die Kmnzeichnung der auszuführmden Tiere durch Ohr¬
marken vorschreiben wollen. Ist die Einfuhrerlaubnis da¬
gegen einem Händler erteilt, der die Tiere auf einem Vieh-
markt oder am Bestimrnungsort aus dem Stalle oder von
der Weide Weiterverkäufen will, so muh in jedem Falle
die Kmnzeichnung der einzelnen Tiere mit Ohrmarken er¬
folgen. Der betreffmde Händler ist zu verpflichten, den md.
gültigen Verbleib der einzelnen Tiere unter Aufgabe der
Zeichen und Nummern der Ohrmarken der Provinzial-
(Bezirks-) Fleischstelle des Bestimmungsorts sofort nach dem
Verkauf anzuzeigen. Macht sich nach dem Weiterverkauf
ein erneuter Eisenbahntransport oder eine Ausfuhr aus
dem Kommunalverband nötig, so ist eine neue Ausfuhr¬
genehmigung beizubringen.

6. Ueberwachungüber den Verbleib der Tiere : Die
Ueberwachung ist den Vertrauensmännern des Viehhan¬
delsverbandes übertragen.

7. Umdisponierungen: Nachträgliche Verfügung des
Absenders oder Empfängers bezüglich des Frachtvertrags
(beispielsweise Umdisponierung) sind bei lebendem Vieh
und bei Fleisch in Wagenladungen nach Anweisung des
Herrn Ministers der öffentlichen Arbeitm nur noch mit
Genehmigung der für den Absendeort zuständigen Pro¬
vinzial- (Bezirks-) Fleischstelle zulässig

8. Viehmärkte: Nach der Anordnung der Landeszen-
tralbehördm vom 27. Dezember ist der Ver- und Ankauf
von Zucht- und Nutzvieh auf Viehmärktm verboten, mit

' Ausnahme auf denjenigen Märkten, für die von der Pro¬
vinzial- (Bezirks-) Fleischstelle Vorschriften über die Ueber¬
wachung des An- und Verkaufs und des Verbleibs der ge-
handeltm Tiere getroffen und im Regierungsamtsblatt
veröffenllicht find.

9. Inkrafttreten der neuen Mahnahmen : Die vor¬
stehenden Anordnungen bezüglich der Verwendung der Aus-

1 fuhrgenehmigungen siirden mit Wirkung vom 15 . Febmar
1918 Anwendung. Bis zu diesem Tage bleiben die bis-
herigen Vordrucke in Kraft. Schon jetzt ist in allen Be¬
zirken zur Ausfuhr von Zucht- unfbl Nutzvieh die Vorlegung
einer Ausfuhrgenehmigung der Provinzial - (Bezirks-)
Fleischstelle erforderlich

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermei¬
ster der Landgemeinden ersuche ich, diese Bekanntmachung
zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Die Verordnung des Kreisausschusfes über die Aus¬
fuhr von Rindvieh, Kälbern, Schweinen und Schafen aus
dem Obertaunuskveise, vom 18. Oktober 1917 (Kreisblatt
Nr. 110) wird hiermit aufgehoben.

Bad Homburg v. d. H., den 11. Febmar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : von Brüning.

«irb »«eöffentlicht.
Königstein, den 14. Februar 1918.

Der Magistrat : Jacobs.

Vetr. : Preise über Brotgetreide »Hafer
und Gerste.

Vom 1. März tritt wieder eine Senkung der Preise von
Brotgetreide. Gerste und Hafer ein.

Die Preise stellen sich folgendermah!en:
Höchstpreise ab 1. Februar 1918.

Roggen 28.— Mark pro 100 Kilogramm
Weizen 30.— „ „ „
Hafer 27.— » , ,
Gerste 27 — » „ ,

Höchstpreise ab 1. März 1918.
Roggen 18.— Mark pro 100 Kilogramm
Weizen 2«.— „ „ “
Hafer 17 — , , ,
Gerste 17.— „ „ „

Alle Landwirte und sonstige Besitzer von abkieferungs-
pflichtigem Getreide, besonders diejenigen Landwirte, bei
denen bei der im vorigen Monat erfolgten Bestandsauf¬
nahme noch ablieferungspflichtigeMengen festgeftellt wor¬
den sind, haben diese möglichst sofort zur Ablieferung zu
bringen.

Bad Homburg v. d. H., den 9. Febmar 1918.
Der König!. Landrat. I . V. : v. Brüning.

Wird veröffenllicht.
Königstein, dm 14. Febmar 1918.

Der Magistrat . Jacobs.
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